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Hat mein Pferd Rückenschmerzen?

Abbildung 1
Im Reitsport (aber auch im Freizeitreiten) beanspruchen verschie-
dene Aktivitäten den Pferderücken. Damit er durch diese Belas-
tungen keinen Schaden nimmt, muss das Pferd entsprechend trai-
niert und ausgebildet sein. (Quelle: S. Schmid)

 

Auf dem Rücken der Pferde... 
Der Pferderücken ist im Reitsport diversen Belastungen 
ausgesetzt: er bietet eine Auflagefläche für den Sattel, 
trägt die reitende Person und ist an der Ausführung ver-
schiedenster Bewegungen beteiligt. Obwohl die anatomi-
schen Voraussetzungen für das Tragen einer Person beste-
hen, haben Pferde sich aus evolutionärer Sicht nicht 
entwickelt, um eine Last auf ihrem Rücken zu stabilisieren. 
Übermässige oder falsche Belastung des Rückens führen 
häufig zu gesundheitlichen Problemen, welche Rücken-
schmerzen als Konsequenz haben können. 

Es liegt in der Verantwortung von Reitern und Reiterin-
nen, den Gesundheitszustand ihrer Pferde gewissenhaft 
zu beurteilen und zu hinterfragen, um gegebenenfalls die 
richtigen Massnahmen für das Wohl ihrer tierischen Part-
ner zu treffen. Im Folgenden wird erläutert, welche Ursa-
chen es für Rückenschmerzen beim Pferd gibt und wie 
man diese am eigenen Pferd erkennen kann. Zudem wer-
den mögliche Behandlungsansätze und Vorbeugemass-
nahmen aufgezeigt.

Warum ist es so schwierig, 
Schmerzen beim Pferd zu 
erkennen?
Pferde werden seit ca. 5’500 Jahren vom Menschen domes-
tiziert (Outram et al 2009) und haben sich an das Leben in 
menschlicher Obhut gewöhnt. Obwohl Angriffe durch 
Raubtiere in Gefangenschaft unwahrscheinlich sind, unter-
scheiden sich unsere Hauspferde in ihren Verhaltenswei-
sen als Flucht- und Herdentiere kaum von ihren wildleben-
den Verwandten. 

Abbildung 2
In freier Wildbahn zählen wilde Przewalski Pferde zu den Beutetieren von Wölfen, welche bei der Jagd häufig jenes Beutetier auswählen, das 
den geringsten Widerstand leistet. (Quelle: M. Dittmann)

Viele Raubtiere greifen eine Herde nicht wahllos an, son-
dern suchen das Beutetier sehr gezielt aus. Häufig fällt die 
Wahl hierbei auf das schwächste Tier in einer Herde, da 
dieses mit grosser Wahrscheinlichkeit den geringsten 
Widerstand leistet (Mech & Boitani 2010). Offensichtlich 
geschwächte oder in ihrer Bewegung eingeschränkte Tiere 
haben damit schlechtere Überlebenschancen. Daher wird 
davon ausgegangen, dass der fehlende oder geringe Aus-
druck von Schmerzen bei Pferden ein Schutzmechanismus 
ist, um Raubtieren nicht aufzufallen. Dies erklärt, warum 
Pferde ihre Schmerzen im Gegensatz zu anderen Haustie-
ren (z.B. Hunden oder Katzen) nur sehr subtil zeigen.
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Wie häufig sind Rücken-
schmerzen bei Reitpferden? 
Eine Studie, welche 2017-2018 von der Abteilung für Sport-
medizin der Pferdeklinik des Tierspitals Zürich durchge-
führt wurde, hat gezeigt, dass 30% der rund 240 unter-
suchten Schweizer Reitpferde Anzeichen für mittel- bis 
hochgradige Rückenschmerzen zeigten (Dittmann et al. 
2020). Laut Besitzern und Besitzerinnen waren diese 
Pferde allerdings gesund und leistungsfähig. Aus dieser 
Diskrepanz wird ersichtlich, dass Rückenschmerzen häufig 
unerkannt bleiben oder dass die reitenden Personen die 
Symptome als nicht relevant einstufen.

Ursachen von Rücken-
schmerzen
Die Gründe für Rückenschmerzen können vielfältig sein: 

• Akute Verletzungen: z.B. durch einen Sturz, oder einen 
 unglücklichen Biss oder Schlag durch ein anderes Pferd.

• Ein unpassender Sattel (mehr Informationen zum Thema 
 Sattelpassform finden Sie in Agroscope Transfer Nr. 348 /  
 2020 «Passt mein Sattel meinem Pferd?»).

• Erkrankungen der Wirbelsäule: Entzündliche Verände-
 rungen der Wirbelkörper/-gelenke, der Dornfortsätze 
 oder der Bänder.

• Probleme an den Gliedmassen: Lahmheiten oder Fehl-
 stellungen können zu körperlicher Verspannung und 
 damit auch zu Rückenschmerzen führen.

• Schlecht balancierte Reiterinnen und Reiter: z.B. eine 
 Person mit einer sehr asymmetrischen Körperhaltung 
 oder eine Person, welche beim Traben, Galoppieren 
 oder nach dem Überspringen eines Hindernisses nicht 
 gefedert einsitzt.

• Physische Überbelastung: z.B. wiederholte anstren-
 gende, lange Ritte, oder eine übermässige Anzahl von 
 Sprüngen über anspruchsvolle Hindernisse. Besonders 
 problematisch ist die physische Überbelastung eines 
 Pferdes, welches schnell ermüdet oder die Intensität 
 der geforderten Leistung nicht gewohnt ist. 

• Eine körperliche Fehlhaltung: Dies ist ein sehr wichtiger 
 und komplexer Faktor in der Entstehung von Rücken-
 schmerzen. In vielen Fällen besteht ein Teufelskreis: Das 
 Pferd wird in einer suboptimalen Körperhaltung gerit-
 ten wodurch Rückenschmerzen entstehen, welche wie-
 derum dazu führen, dass das Pferd eine noch stärkere 
 Fehlhaltung einnimmt. Mehr zu diesem Thema im Kapi-
 tel „Auf die Körperhaltung kommt’s an“.

Abbildung 3
Anteil der im Rahmen der Rückenstudie untersuchten Pferde, 
welche mittel- bis hochgradige Anzeichen für Rückenschmerzen 
aufwiesen. (Quelle: Departement für Pferde, universitäres Tier-
spital Zürich)

30% der untersuch-
ten Pferde zeigten 
Anzeichen für mit-
tel- bis hochgradige 
Rückenschmerzen

70% der untersuch-
ten Pferde zeigten 
keine oder nur leichte 
Anzeichen für Rücken-
schmerzen
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Abbildung 4
Die Ursachen für Rückenschmerzen können vielfältig sein: akute Verletzungen z.B. durch (a) einen Sturz oder (b) einen unglücklichen 
Schlag, (c) ein unpassender Sattel (hier verbildlicht an einem Sattelbaum mit zu engem Kopfeisen), (d) entzündliche Veränderungen an 
den Wirbelgelenken (hier mit deutlichen Verknöcherungen der Wirbelgelenke) oder (e) eine körperliche Fehlhaltung. (Quellen: (a) Wiki-
media; (b) Pikrepo; (c) M.A. Oesch; (d-e) Departement für Pferde, universitäres Tierspital Zürich)

a

d

b

e

c



77Agroscope Transfer | Nr. 398 / 2021

Hat mein Pferd Rückenschmerzen? 

Abbildung 5
In allen Disziplinen und auf jedem Leistungsniveau kann es zu starker oder falscher Belastung des Pferderückens kommen. (Quelle: (a) 
H. Baryon/Wikimedia; (b) O. Abels/Wikimedia; (c) Pixabay; (d) Pxfuel; (e) Y. Mushlin/Wikimedia; (f) Wikimedia) 
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Anzeichen für Rücken-
schmerzen  
Die Anzeichen für Rückenschmerzen können ebenso viel-
fältig sein wie ihre Ursachen. Viele der Symptome sind sehr 
unspezifisch. Bei vielen Pferden äussern sich Rücken-
schmerzen aber in einem oder in mehreren dieser Verhal-
tensweisen:

• Abwehrreaktionen auf die Berührung des Rückens z.B. 
 beim Putzen, beim Satteln oder Gurten. 
• Heftige Reaktion auf das Aufsteigen (nicht Stillstehen, 
 Zähneknirschen, Beissen, den Rücken durchdrücken) 
 (Kent Allen et al. 2010).

Beim Reiten können folgende Anzeichen auf Rücken-
schmerzen hinweisen:

• Bocken oder Davoneilen, z.B. nach dem Überspringen 
 eines Hindernisses (Kent Allen et al. 2010).
• Ein nach oben gestreckter Hals und ein durchgedrück-
 ter Rücken.

• Schwierigkeiten eine korrekte Anlehnung zu entwickeln.
• Fehlender Schub aus der Hinterhand, Kurztrittigkeit.
• Genereller Missmut des Pferdes unter dem Sattel.
• Taktunreinheiten oder unspezifische Lahmheiten, vor 
 allem in der Hinterhand (auch ungeritten) (Landmann 
 et al. 2004).

Viele Verhaltensweisen, welche in Reiterkreisen häufig als 
Unart, Frechheit oder Böswilligkeit abgetan werden, soll-
ten ernst genommen und hinterfragt werden, da sie ein 
Hinweis auf Schmerzen sein können. Auch eine plötzliche 
oder schleichende Abnahme der allgemeinen Leistungsfä-
higkeit und -bereitschaft kann Rückenschmerzen als Ursa-
che haben.

Wenn gewisse Symptome nur auftreten, wenn das Pferd 
gesattelt oder geritten wird, sich beim Longieren oder bei 
der Arbeit am Boden (wenn der Rücken nicht belastet ist) 
jedoch nicht zeigen, kann dies auch ein wichtiger Hinweis 
auf Rückenprobleme sein. 

Abbildung 7
Verhaltensweisen, welche beim Reiten auf Rückenschmerzen hindeuten können: Durchgedrückter Rücken und fehlender Schub aus der Hinter-
hand, Davoneilen, Bocken oder regelmässiges Verweigern von Hindernissen. (Quelle M. Haab)

Abbildung 6
Abwehrreaktionen beim Putzen, Satteln oder heftige Reaktionen 
beim Aufsteigen können Zeichen für Rückenschmerzen sein. 
(Quelle: M. Haab)



99Agroscope Transfer | Nr. 398 / 2021

Hat mein Pferd Rückenschmerzen? 

Der Pferderücken im Fokus  
Um allfällige Rückenschmerzen frühzeitig zu erkennen, 
sollte man sich mit dem Rücken seines Pferdes vertraut 
machen und ihm regelmässig Aufmerksamkeit schenken. 
Die Resultate der Schweizer Rückenstudie haben gezeigt, 
dass es einen Zusammenhang zwischen Rückenschmerzen 
und dem Verhalten des Pferdes während des Putzens gab: je 
weniger gern das Pferd laut der Besitzerin oder dem Besit-
zer geputzt wurde, desto eher hatte es Rückenschmerzen.  

Das Putzen und Striegeln des Rückens sollte daher nicht 
nur der Körperpflege des Pferdes dienen, sondern es sollte 
von der reitenden Person auch als Gelegenheit genutzt 
werden, um mit dem Pferd Kontakt aufzunehmen und 
sein Verhalten aufmerksam zu beobachten. 

Zusätzlich zur Pflege mit Striegel oder Bürste, sollte man 
den Rücken seines Pferdes hierbei auch mit der blossen 
Hand berühren, um allfällige Veränderungen zu spüren. 

Wenn man die Reaktion des Pferdes auf das Bürsten oder 
auf Berührungen und den Zustand seines Rückens beurtei-
len möchte, ist es wichtig, dass das Pferd entspannt ist und 
gerade steht. Es sollte sich auf die putzende Person kon-
zentrieren können und nicht übermässig durch die Umge-
bung abgelenkt sein. Wie bei jeglichem Umgang mit Pfer-
den sollte auch beim Bürsten oder Berühren des Rückens 
vorsichtig vorgegangen werden, da heftige Reaktionen 
wie Beissen oder Treten nicht immer absehbar sind. 

Um den Rücken mit der blossen Hand zu überprüfen, fährt 
man mit flacher Hand und regelmässigem Druck von vorne 
bis hinten der Sattellage entlang (Abbildung 9). Hierbei ist 
es wichtig, dass der mit der Hand ausgeübte Druck weder 
so leicht ist, dass man das Pferd kitzelt, noch so stark, dass 
der Druck an sich schmerzhaft ist.

Ziel dieser Untersuchung ist es nicht, das Pferd zum Reagie-
ren zu bringen. Aus diesem Grund sollten bei der manuel-
len Beurteilung des Rückens keine spitzen Objekte oder 
lange Fingernägel verwendet werden, da diese Schmerzen 
verursachen können. 

Beim Putzen oder Berühren des Rückens sollte dieser als 
Erstes auf offensichtliche Probleme untersucht werden: 
Gibt es offene, wunde Stellen oder solche, an denen die 
Haare abgescheuert sind? Mit der flachen Hand lassen sich 
allfällige Schwellungen oder spürbare Knoten (z.B. durch 
entzündete Talgdrüsen, Abbildung 11) gut feststellen. 
Zudem zeigt sich beim Abtasten, ob das Pferd eine deut-
lich asymmetrisch ausgeprägte Rückenmuskulatur hat 
oder ob sich die Konsistenz der Muskeln zwischen linker 
und rechter Seite massgeblich unterscheidet. Dies können 
bereits sichtbare und spürbare Anzeichen für akute oder 
chronische Rückenprobleme sein.

Abbildung 8
Das Striegeln und Bürsten des Rückens bietet eine gute Gelegen-
heit, um das Verhalten des Pferdes zu beobachten. (Quelle: M. 
Dittmann)

Abbildung 9
Mit gleichmässigem Druck fährt man mit der Hand von vorne bis 
hinten der Sattellage entlang. Der dabei ausgeübte Druck sollte 
das Pferd nicht kitzeln, sollte aber auch nicht so stark sein, dass er 
schmerzhaft ist. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 10
Bei der Untersuchung des Rückens sollte man nicht versuchen, mit 
spitzen Objekten Reaktionen hervorzurufen. Dies ist wenig aussa-
gekräftig. (Quelle: M.A. Oesch)
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Anatomie des Pferderückens  
Der Rücken des Pferdes setzt sich aus folgenden Geweben 
zusammen: Haut, Faszien, Muskeln, Bänder, Knochen, 
Gelenke und Nerven. Wenn man den Pferderücken abtas-
tet, kann man verschiedene Strukturen spüren.

Auf der Mittellinie des Rückens kann man die Dornfort-
sätze der Brust- und Lendenwirbel spüren, welche beinah 
direkt unter der Haut liegen (Abbildung 12). Besonders im 
Bereich des Widerristes sind diese leicht zu ertasten. 

Jeder Brust- und Lendenwirbel hat einen einzelnen Dorn-
fortsatz (Abbildung 14). Die Dornfortsätze sind wenige 
Zentimeter breit und zwischen ihnen kann man meist 
kleine Abstände spüren. Auf und neben den Dornfortsät-
zen verlaufen verschiedene Bänder, welche der Wirbel-
säule Stabilität geben. Die Wirbelsäule und die davon abge-
henden Rippen bilden das knöcherne Gerüst des Rückens. 
Die einzelnen Wirbel sind durch Gelenke, straffe Bänder, 
Muskeln und deren Faszien miteinander verbunden.

Seitlich der Dornfortsätze stösst man auf die Rückenmus-
kulatur des Pferdes. Es gibt nicht nur einen Rückenmuskel, 
sondern eine Reihe von verschiedenen Muskeln, welche in 
Strängen oder Schichten angeordnet sind und welche 
unterschiedliche Funktionen haben. Die kürzesten Mus-
keln (Mm. multifidi) verbinden die einzelnen Wirbel mitei-
nander, die längsten laufen entlang der Wirbelsäule vom 
Widerrist bis zur Kruppe (M. longissimus dorsi). Die Mus-
keln liegen über den Rippen, welche durch Gelenke mit 
den Brustwirbeln verbunden sind. Wenn man in der Mitte 
der Sattellage mit der Hand von den Dornfortsätzen Rich-
tung Bauch fährt, kann man die seitliche Begrenzung der 
Rückenmuskulatur ertasten: ab hier werden die Rippen 
spürbar.  

Wenige Finger breit unter dem Widerrist lässt sich das 
Schulterblatt ertasten (Abbildung 13). Es gehört zur Vor-
dergliedmasse und bildet damit die vordere Begrenzung 
des Rückens. 

Auf der Höhe der Kruppe lassen sich wenige Zentimeter 
beidseits der Wirbelsäule die Kreuzbeinhöcker des Beckens 
ertasten. Hier endet der Rücken.

Abbildung 11
Entzündete Talgdrüsen sind häufig als Knoten spürbar. Bei diesem 
Pferd wurde die Fläche rund um die Talgdrüsen geschoren um 
diese besser sichtbar zu machen. (Quelle: Departement für Pferde, 
universitäres Tierspital Zürich) 

Abbildung 12
Auf der Mittellinie des Rückens lassen sich die Dornfortsätze spü-
ren. (Quelle: M.A. Oesch)

Abbildung 13
Unterhalb des Widerristes lässt sich das Schulterblatt spüren. Hier 
ertasten die Finger gerade den hinteren Rand des Schulterblatts. 
(Quelle: M. Dittmann)
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Abbildung 14
Folgende Strukturen lassen am Pferderücken ertasten: 1. Schulter-
blatt; 2. Dornfortsätze der Brust- und Lendenwirbel; 3. Kreuzbein-
höcker des Beckens; 4. Rippen (sind in der oberen Sattellage gene-
rell nicht spürbar). A & B beziehen sich auf die unten gezeigten 
Querschnitte der Muskulatur. (Quelle: M. Haab)

Abbildung 15
Querschnitt (A) durch den Rücken auf Höhe des Widerristes. 1. 
Dornfortsatzband (Lig. supraspinale); 2. Trapezmuskel (M. trape-
zius); 3. rautenförmiger Muskel (M. rhomboideus); 4. Schulter-
blattknorpel; 5. Breiter Rückenmuskel (M. latissimus); 6. Dornfor-
satzmuskel (M. spinalis); 7. Langer Rückenmuskel (M. longissimus 
thoracis); 8. Viel gefiederter Muskel (Mm. multifidi); 9. Rippe und 
6. Brustwirbel. (Quelle: M. Haab)

Abbildung 16
Querschnitt (B) durch den Rücken auf Höhe der mittleren Sattel-
lage. 1. Dornfortsatzband (Lig. supraspinale); 2. Faszie; 3. Langer 
Rückenmuskel (M. longissimus thoracis); 4. Dornforsatzmuskel (M. 
spinalis); 5. Vielgefiederter Muskel (Mm. multifidi); 6. 14. Brustwir-
bel. (Quelle: M. Haab)

Abbildung 17
Rückenmuskulatur von oben. 1. Trapezmuskel; 2. Breiter Rücken-
muskel (M. latissimus); 3. Längster Muskel des Rückens (M. longis-
simus thoracis); 4. Rückenfaszie (Quelle: M. Haab)
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Mögliche Reaktionen des 
Pferdes auf Schmerzen beim 
Berühren des Rückens  
Während des Putzens oder des Berührens des Rückens ist 
konstant auf das Verhalten des Pferdes und auf lokale 
schmerzbedingte Reaktionen zu achten. Ein schmerzfreies 
Pferd zeigt häufig keine nennenswerte Reaktion. Schmer-
zen können sich beim Putzen oder Berühren des Rückens in 
unterschiedlichen Verhaltensänderungen manifestieren:

• Zurückgelegte Ohren
• Ruckartiges Anheben von Kopf und Hals
• Kopfschlagen
• Zähneknirschen
• Nach der Person schnappen 
• In Gegenstände in Reichweite beissen (z.B. in den 
 Anbindebalken oder Strick)
• Ausweichen
• Heftiges Schlagen mit dem Schweif
• Drohen zu treten (ein Bein anheben) oder Treten

Schmerzbedingte, lokale Reaktionen am Rücken sind:

• Wegdrücken des Rückens (nach unten oder zur Seite)
• Einseitige Verspannung der Muskulatur im berührten 
 Bereich
• Lokales Hautzucken als Reaktion auf festen Druck (dies 
 sollte nicht mit dem reflexartigen Hautzucken verwech-
 selt werden, welches Pferde als Reaktion auf Fliegen 
 zeigen)

Abbildung 18
Verschiedene Verhaltensweisen, welche beim Putzen des Rückens auf Schmerzen hinweisen können: Zurückgelegte Ohren, ruckartiges 
Anheben von Kopf und Hals, Schnappen, Beissen, Schweifschlagen, in Gegenstände beissen oder Treten. (Quelle: M. Haab)

Abbildung 19
Die Verwendung von harten Bürsten oder festen Gummistrie-
geln kann bei Pferden mit Rückenschmerzen Abwehrreaktionen 
auslösen. (Quelle: M. Dittmann)
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Zeichen für Rückenschmerzen 
richtig interpretieren  
Die Schwierigkeit in der Beurteilung der Reaktionen des 
Pferdes liegt darin, dass sie nicht immer auf Schmerzen 
zurückgeführt werden können und dass manche Pferde 
auch bei starken Schmerzen kaum Reaktionen zeigen. 
Man sollte unbedingt berücksichtigen, dass es bei Pferden 
unterschiedliche Sensibilitätsniveaus gibt. Manche Pferde 
werden generell nicht gerne angefasst, andere zeigen 
kaum Reaktionen auf Berührungen. So wird ein gutmüti-
ger, gelassener Freibergerwallach wahrscheinlich anders 
reagieren, als eine sensible, aufgeregte Vollblutstute. 

Zudem gibt es Pferde, die deutliche Abwehrreaktionen 
auf Grund von Schmerzen zeigen, welche in der Vergan-
genheit liegen (dieses Phänomen wird auch als Schmerz-
gedächtnis bezeichnet). So kann zum Beispiel ein Pferd, 
welches über Jahre Schmerzen aufgrund eines unpassen-
den Sattels hatte, auch dann noch auffällig beim Satteln 
reagieren, wenn es einen neuen, passenden Sattel hat. In 
einer solchen Situation kann ein Pferd den Sattel und das 
Satteln noch lange mit negativen Empfindungen in Ver-
bindung bringen und entsprechend reagieren. 

Letztlich spielt auch die momentane Verfassung des Pfer-
des eine Rolle. Bei einem stark gestressten oder aufgereg-
ten Pferd kann die Reaktion auf das Abtasten durchaus 
geringer ausfallen als bei demselben Pferd im entspann-
ten Zustand. Eine Ausschüttung von Adrenalin aufgrund 
von Aufregung oder Stress kann dazu führen, dass Schmer-
zen weniger wahrgenommen werden. Zudem gibt es Stu-
ten, welche während der Rosse wesentlich anders auf 
Berührung reagieren als während des Diöstrus (der Zeit 
zwischen den Rossen).

Selbst für erfahrene Veterinärmedizinerinnen und Veteri-
närmediziner kann es schwierig sein, die Reaktionen auf 
Berührungen des Rückens richtig zu interpretieren. Der 
Pferdebesitzer oder die Pferdebesitzerin bzw. die Person, 
welche das Pferd meist reitet, hat hierbei den grossen Vor-
teil, dass er oder sie mehrmals pro Woche mit dem Pferd 
Kontakt hat und dessen generelles Verhalten kennt.

Wichtig! Damit man die Reaktion eines Pferdes richtig ein-
schätzen kann, sollte man den Normalzustand des betref-
fenden Pferdes kennen, um allfällige Veränderungen 
wahrzunehmen. Wir empfehlen daher, dass Besitzerinnen 
und Besitzerinnen das aufmerksame Putzen und Berühren 
des Rückens zur Routine machen und dem Rücken ihres 
Pferdes mindestens einmal pro Woche Aufmerksamkeit 
schenken. Wenn ein normalerweise ruhiges Pferd plötz-
lich heftige Reaktionen zeigt, ist dies ein Anzeichen dafür, 
dass etwas nicht stimmt.

Besonders aufmerksam sollte man werden, wenn ein Pferd 
an gewissen Stellen des Rückens im Vergleich zu anderen 
Regionen wesentlich heftiger reagiert. Wenn ein Pferd 

Abbildung 20
Der tägliche Umgang mit dem Pferd lehrt uns, welche Stimmungs-
lage oder Verhaltensweisen für das Pferd normal sind. So lassen 
sich plötzlich auftretende Veränderungen besser erkennen. 
(Quelle: M. Dittmann)

z.B. auf das Abtasten auf der linken Seite viel heftigere 
Reaktionen zeigt als auf der rechten Seite, oder wenn ein 
Pferd im hinteren Bereich der Sattellage stärkere Reaktio-
nen zeigt als in der vorderen Hälfte.

Was tun bei Rückenschmerzen? 
Bei deutlichen oder schweren Anzeichen für Rücken-
schmerzen sollte als erstes ein Tierarzt oder eine Tierärztin 
konsultiert werden. Bis das Pferd genauer untersucht 
wurde und der Grund für die auffälligen Reaktionen oder 
Verhaltensweisen festgestellt wurde, sollte der Rücken 
nicht belastet werden. Nur wenn die Ursache bekannt ist, 
kann das Problem nachhaltig gelöst werden. Fachperso-
nen, welche dem Rückenpatienten helfen können sind:

• Veterinärmediziner und Veterinärmedizinerinnen: Sie 
 werden als Erstes versuchen herauszufinden, wo die 
 Schmerzen lokalisiert sind und welche Strukturen 
 beteiligt sind. Hierbei können bildgebende Verfahren
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 wie Röntgen oder Ultraschall hilfreich sein. Wenn 
 nötig können sie dem Pferd Schmerzmittel oder Ent-
 zündungshemmer verabreichen. 

• Sattler und Sattlerinnen: Den Sattel von einer erfahre-
 nen Fachperson überprüfen und gegebenenfalls an-
 passen zu lassen, kann die Situation massgeblich ver-
 bessern. Rückenschmerzen hängen allerdings nicht 
 zwingend mit einem unpassenden Sattel zusammen 
 (Dittmann et al. 2020).

• Therapeuten und Therapeutinnen, welche sich auf 
 manuelle Behandlungsmethoden spezialisieren (Phy-
 siotherapie, Chiropraktik, Osteopathie, Akkupunktur 
 etc.) können Verspannungen lösen, Gelenke mobilisie-
 ren und zur Schmerzlinderung beitragen. 

• Trainingstherapeuten und -therapeutinnen: Mit ge-
 zielten Übungen kann dem Pferd beigebracht werden, 
 die richtigen Bewegungsabläufe durchzuführen und 
 dabei wichtige Muskeln zu aktivieren. Wie auch beim 
 Menschen ist das Training der Muskulatur, welche den 
 Rumpf stabilisiert, häufig ein massgeblicher Bestand-
 teil der nachhaltigen Behandlung von Rückenschmerzen. 

• Reitlehrer/-innen: Qualifizierte Trainer/-innen (unab-
 hängig welcher Disziplin) können der reitenden Per-
 son dabei helfen eine Reitweise zu erlernen, welche 
 den Pferderücken schont und das Pferd dazu animiert, 
 sich korrekt zu stabilisieren. Wichtige Aspekte, welche 
 die reitende Person trainieren kann, sind z.B. Balance, 
 muskuläre Stabilisierung des Oberkörpers, ein symme-
 trischer Sitz, ein leichtes Einsitzen bei schnelleren Gang-
 arten oder das Erarbeiten einer korrekten Anlehnung. 

In vielen Fällen ist es sinnvoll und nötig, verschiedene Fach-
personen für die Lösung eines Rückenproblems hinzuzu-
ziehen. Wichtig ist dabei, dass ein klares Konzept für die 
Behandlung entwickelt wird, welches das Problem mög-
lichst nachhaltig löst. Während die Anpassung des Sattels 
in der Regel relativ schnell erfolgt, kann ein Training zur 
Veränderung der Bewegungsabläufe von Pferd und 
Mensch viel Zeit in Anspruch nehmen und intensiv sein. 
Manche Ursachen für Rückenschmerzen (z.B. knöcherne 
Veränderungen) sind nicht reversibel und müssen daher in 
vielen Fällen symptomatisch behandelt werden (Schmerz-
therapie). Jeder Rückenpatient sollte daher ein Behand-
lungskonzept erhalten, welches auf die individuelle Prob-
lematik angepasst ist. Es macht zum Beispiel wenig Sinn, 
den Sattel zu wechseln, wenn das Problem bei der reiten-
den Person liegt. Als Koordinator der verschiedenen not-
wendigen Massnahmen eignet sich im Normalfall der Tier-
arzt oder die Tierärztin, da sie am besten abschätzen 
können, in welcher Reihenfolge die Problemliste effizient 
abgearbeitet werden soll.

Vorbeugen
Es gibt viele Massnahmen mit denen man der Entstehung 
von Rückenschmerzen vorbeugen kann:

• Die Muskulatur des Schultergürtels und die Bauchmuskeln 
 des Pferdes sollten gezielt trainiert werden. Dies kann 
 beim Reiten erfolgen, kann aber zumindest am Anfang 
 der Ausbildung oder in einer Phase der Rehabilitation 
 manchmal effizienter ohne Reiterlast trainiert werden. 

• Grundsätzlich sollte es vermieden werden, das Pferd 
 über längere Perioden in einer suboptimalen Körper-
 haltung zu belasten (siehe Kapitel «auf die Körperhal-
 tung kommt’s an»).

• Das tägliche Training sollte an den Ausbildungs- und 
 Trainingszustand des Pferdes angepasst werden. 
 Junge Pferde sollte man nicht überbelasten und Leis-
 tung sollte langsam und strukturiert aufgebaut werden.

• Die Passform des Sattels sollte regelmässig durch eine Fach-
 person überprüft werden. Siehe dazu die Agroscope 
 Transfer Nr. 348/2020 «Passt mein Sattel meinem Pferd?»). 

• Eine qualitativ hochwertige Lammfellunterlage kann 
 zusätzlich Dämpfung verschaffen (vorausgesetzt, dass 
 sie einwandfrei unter den Sattel passt).

• Eine leichte Person im Sattel übt (rein physikalisch) 
 weniger Druck auf den Rücken aus als eine schwere.

• Die reitende Person sollte trainieren, wie sie das Einsit-
 zen in den Sattel möglichst gut abfedern kann. Dabei 
 kann es helfen, gezielt Muskeln zu trainieren, welche 
 den Oberkörper stabilisieren (Hampson & Randle, 2015).

Auf die Körperhaltung 
kommt’s an
Während die Wirbelsäule des Pferdes im Bereich der Nach-
hand durch eine knöcherne Verbindung zum Becken direkt 
mit dem Boden verbunden und so gut abgestützt ist, 
besteht  die Verbindung zwischen Brustkorb und den Vor-
derbeinen bzw. den Schulterblättern nur aus Muskeln und 
Bindegewebe. Dieses System von Weichteilen wird auch als 
Schultergürtel bezeichnet (Abbildung 21). Wenn das Pferd 
den Brustkorb mit diesen Muskeln nicht aktiv trägt, wird er 
durch die Schwerkraft nach unten gezogen und „hängt“ 
sozusagen zwischen den Schulterblättern (Abbildung 22).

Besonders das Gewicht der Organe im Bauchraum wirkt 
sich auf Grund der Schwerkraft belastend auf die Wirbel-
säule aus. Wenn das Pferd allerdings seine Bauchmuskeln 
anspannt, kann es das Gewicht von unten stützen und die 
Wirbelsäule entlasten (Abbildung 23). 
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Abbildung 21
Der sogenannte Schultergürtel setzt sich aus verschiedenen 
Muskeln zusammen, welche die Vordergliedmasse mit dem 
Brustkorb verbinden. Wenn diese Muskeln angespannt werden, 
kann der Brustkorb im Verhältnis zur Vordergliedmasse angeho-
ben werden. Die Bauchmuskulatur trägt ebenfalls zum Tragen 
des Rumpfes bei, indem sie das Gewicht der inneren Organe von 
unten stabilisiert. 1. Sägemuskel (M. serratus); 2. Brustmuskel 
(M. pectoralis); 3. Äussere Bauchmuskeln (M. obliquus externus). 
Zudem sind noch andere, tiefer liegende Muskeln, welche auf 
diesem Bild nicht sichtbar sind an der Rumpfstabilisierung betei-
ligt. (Quelle: M. Haab)

Abbildung 23
Sofern die Bauchmuskeln des Pferdes ausreichend trainiert sind, 
können sie das Gewicht von Reiter/-in, Sattel und den Organen 
im Bauchraum von unten stützen, sodass es nicht zu einem 
Durchhängen der Wirbelsäule kommt. (Quelle: M. Haab)

Abbildung 22
Mithilfe der Muskulatur des Schultergürtels (hier in rot) kann das 
Pferd den Rumpf (blau) im Verhältnis zu den Vordergliedmassen 
(grau) anheben. (Quelle: M. Haab)

1

2

3

Beide Mechanismen, sowohl das aktive Tragen des Rump-
fes durch den Schultergürtel als auch durch die Bauchmus-
keln sollten insbesondere beim Reiten aktiviert werden, 
um der Schwerkraft entgegenzuwirken (Abbildung 24). 
Wird das Gewicht von Rumpf und Reiter oder Reiterin 
nicht aktiv muskulär stabilisiert, so kann die Wirbelsäule 
nach unten durchhängen, was zu einer suboptimalen Kör-
perhaltung führt (Abbildung 25). Hierbei kann es zu 
schmerzhaften knöchernen Veränderungen der Wirbel-
säule kommen.

Es wird angenommen, dass die Inaktivität der Rumpfträ-
ger (Schultergürtel und Bauchmuskeln) ein wichtiger 
Mechanismus in der Entstehung von Rückenproblemen ist. 
Es sind also nicht die Rückenmuskeln, welche das Gewicht 
der reitenden Person tragen müssen, sondern Bauchmus-
keln und Schultergürtel. Die Rückenmuskeln dienen in ers-
ter Linie der seitlichen Stabilisierung der Wirbelsäule in 
der Bewegung (Licka et al. 2009). Sie sollten daher nicht 
starr und angespannt sein, sondern in der Lage sein, bei 
jedem Schritt geschmeidig an- und abzuspannen.
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Abbildung 25
In der sogenannten Extensionshaltung wird die Wirbelsäule nicht optimal von unten stabilisiert. Im schlimmsten Fall reiben die Dorn-
fortsätze aneinander. (Quelle: M. Haab, Wikimedia)

Abbildung 24
Wenn Schultergürtel- und Bauchmuskeln aktiviert sind, kann das 
Pferd den Rücken stabilisieren und Gewicht rückenschonend tra-
gen. Die Dornfortsätze bewegen sich auseinander. (Quelle: M. 
Haab)



1717Agroscope Transfer | Nr. 398 / 2021

Hat mein Pferd Rückenschmerzen?

Augen auf...  
... wenn das Pferd…

• ... beim Putzen, Satteln, Gurten, Aufsteigen oder Reiten 
 plötzlich Anzeichen für Rückenschmerzen zeigt.

• ... Kopf und Hals nach oben streckt und den Rücken durch-
 drückt (sowohl beim  Reiten als auch ungeritten, z.B. an 
 der Longe).

• ... beim Reiten auffällige Verhaltensweisen zeigt, die bei 
 Aktivitäten ohne Belastung des Rückens (Longieren, 
 Bodenarbeit) nicht auftreten.

• ... über längere Zeit schleichend an Leistungsfähigkeit und 
 -bereitschaft verliert.

• ... plötzlich heftig auf das Bürsten oder Berühren des 
 Rückens reagiert.

• ... an gewissen Stellen des Rückens im Vergleich zu ande-
 ren wesentlich heftiger reagiert (z.B. auf einer Körperseite 
 stärker als auf der anderen).

Abbildung 26
Aufmerksame Personen können Rückenschmerzen bei ihrem Vier-
beiner oft schon im Frühstadium erkennen. (Quelle: M. Dittmann)

Video «Rückenschmerzen 
erkennen» 
Die Abteilung für Sportmedizin des Departements für Pferde 
des Universitären Tierspitals Zürich hat ein Video veröffent-
licht, welches zeigt, wie man Rückenschmerzen beim Pferd 
erkennen kann. Über folgenden Link oder den untenstehen-
den QR-Code können Sie direkt auf das Video zugreifen: 
https://tube.switch.ch/videos/24c302fb 

https://tube.switch.ch/videos/24c302fb
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